
Eine Frage der Ehre
Gründerväter haben einen maßgeblichen Vorteil: Sie fangen bei Null an. Wenn ihre Kinder, Enkel oder Uren-
kel das unternehmerische Erbe antreten ist dies oftmals nicht mehr so einfach. Das Thema Unternehmens-
nachfolge spaltet Generationen. Wenn die Übergabe jedoch gelingt, kann man mit Stolz das Lebenswerk 
seiner Familie fortführen. Versierte Partner wie die Sparkasse Hilden · Ratingen · Velbert helfen dabei.

Gutes Beispiel für eine gelungene Nachfolgeregelung: Tanja Köhler (m.) und ihr Mann Marc-Oli-
ver Köhler haben beim Automobilzulieferer Brüninghaus & Drissner 50 Prozent der Gesellschaf-
teranteile übernommen. Simone Möller und das Team des Hildener Firmen- und Gewerbekunden-
center der HRV standen dabei zur Seite

H erausforderung Nachfolge: 
Bundesweit übergibt rund 
die Hälfte aller Eigentümer 
ihr Unternehmen in fortge-

schrittenem Alter an die eigenen Kin-
der oder andere Familienmitglieder. Bei 
29 Prozent folgen externe Interessenten 
oder der Verkauf an andere Firmen. In  
17 Prozent der Fälle erhalten Mitarbeiter 
die Chance den Betrieb weiterzuführen.

„Egal, welche Variante gewählt wird 
– das Thema Unternehmensnachfolge 
ist durchzogen von zahllosen betriebs-
wirtschaftlichen und steuerrechtlichen 
Fragestellungen – und vor allem birgt 
es eine Menge emotionale Sprengkraft“, 
weiß Simone Möller, Leiterin des Firmen- 
und Gewerbekundencenter Hilden bei der 

Sparkasse HRV. Beim größten regionalen 
Kreditinstitut im Kreis Mettmann kennt 
man die Herausforderungen des Mittel-
stands. „Meist braucht es einen Anstoß 
von außen, um sich mit dem Thema zu 
beschäftigen“, so die Finanzexpertin. Denn 
obwohl das Alter des Gesellschafters mit 
ins Firmen-Rating einfließt, machen sich 
die meisten 50- bis 55jährigen Firmenin-
haber über ein Ausscheiden noch keine 
Gedanken. Das Tagesgeschäft hat Vorrang. 
Dabei müsste man sich drängender Fra-
gen stellen: Gibt es jemanden, der in das 
Unternehmen hineinwachsen könnte und 
möchte? Wie würde das aussehen? Brau-
che ich dabei Beratung und Unterstützung? 
Welcher Kaufpreis ist realistisch? Bei ihren 
Kundengesprächen legen die Firmenkun-

denberater der Sparkasse Hilden · Ratingen 
· Velbert deshalb regelmäßig den Finger in 
die Wunde – und zwar aus reinem Verant-
wortungsbewusstsein.  

Lust auf Verantwortung

An der Hildener Itterstraße war dies 
nicht nötig. Nach 34 Jahren in der Füh-
rung des Automobilzulieferers Brüning-
haus & Drissner verabschiedete sich Dr. 
Gerhard Brüninghaus zum Jahreswechsel 
aus einem der ältesten Familienunterneh-
men der Stadt. 50 Prozent hielt er an dem 
vor 124 Jahren gegründeten Traditions-
betrieb, den er bis dato zusammen mit 
Jürgen Drissner führte. Dessen Tochter 
Tanja Köhler übernahm mit ihrem Mann 
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